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Erfolgreichste
Voltigierer geehrt
Neue Vorstandsmitglieder gewählt

Alke Katzenberger gewählt. Hö-
hepunkt der Veranstaltung war
die Ehrung der erfolgreichsten
Voltigierer des Vereins. Hier setz-
te sich Annika Griebel an die
Spitze.
Abschließend bedankte sich

der erste Vorsitzende Siegfried
Mett bei seinen Vorstandskolle-
gen, den Vereinsmitgliedern und
allen freiwilligen Helfern für ein
erfolgreiches Jahr 2015. (red)

CUXHAVEN. Viele Mitglieder folg-
ten der Einladung des Reit- und
Fahrvereins Holte-Spangen und
fanden sich zur Hauptversamm-
lung im Schützenhaus Brockes-
walde ein. Turnusgemäß erfolgten
die Wahlen des Vorstandes.
Detlef Osterndorff stellte sich

als zweiter Vorsitzender zur Wie-
derwahl und wurde von den Mit-
gliedern in seinem Amt bestätigt.
Als neue Kassenwartin wurde

Die erfolgreichsten Voltigierer des Reit- und Fahrvereins Holte-Spangen:
Lea Rüsch, Sarah Pöhlmann, Lara Stelling, Annika Griebel, Lara Käsemann,
Rika Struß (v. l.) und Vivien Mercieca (oben). Foto: red

Amerikaner haben deutschen
Alltag kennengelernt
Schüler aus Vermont besuchen Schüler der BBS Cuxhaven

Programm wie die Teilnahme am
Unterricht. Zu einem richtigen
Wettstreit zwischen beiden Natio-
nen kam es beim Brennballspiel.
Im Verlauf der Woche unter-

nahmen die amerikanischen Gäs-
te Ausflüge nach Bremen, zum
Deutschen Auswandererhaus
(Bremerhaven) sowie zu den Aus-
wandererstätten Steubenhöft am
Amerikahafen und der Hapag-
Halle. Dort recherchierten sie für
ein Projekt zur Immigration.
Für die Highschool-Schüler

war der Besuch ein unvergessli-
ches Erlebnis – die meisten wären
gern noch geblieben. Für die deut-
schen Schüler heißt es im Herbst
2016 dafür: Koffer packen, um die
„Randolph Union Highschool“
aus nächster Nähe zu erleben. (red)

tauschen und Neues über die
fremde Kultur zu lernen. Neben-
bei konnten die BBS-Gymnasias-
ten ihre Englischkenntnisse an-
wenden und erweitern. Einen
Einblick in den Schulalltag der
Highschool-Schüler in Vermont
erhielten die Cuxhavener dank ei-
ner ausführlichen Präsentation
der Vermonter Schule. Ein richtig
amerikanisches Gefühl hatten die
deutschen Schüler dann aber bei
der Seefahrtsschule Cuxhaven.
Die lud nämlich zu einem
Thanksgiving-Essen ein.

Kulturelle Ausflüge
Auch die Amerikaner lernten von
den Deutschen einiges, denn kul-
turelle Ausflüge mit den Gastfa-
milien standen ebenso auf dem

CUXHAVEN. An den Berufsbilden-
den Schulen Cuxhaven (BBS)
wurden kürzlich erneut die „Stars
and Stripes“ gehisst, denn elf
Schüler und zwei Lehrkräfte der
„Randolph Union Highschool“
aus Vermont (USA) kamen zu Be-
such.
Um die norddeutsche Lebens-

art während ihres Aufenthalts
richtig kennenzulernen, lebten
die „Highschool-Gäste“ bei Schü-
lern, die Lehrer bei Lehrern der
BBS. Für die meisten der 16- und
17-Jährigen war es das erste Mal,
dass sie die USA verlassen hatten.
Dennoch fiel ihnen die Einge-
wöhnung in den Gastfamilien
nicht schwer. Beide Seiten hatten
viel Spaß daran, ihren Erfah-
rungsschatz als Teenager auszu-

Am Ende des
Schüleraustau-
sches feierten
deutsche und
amerikanische
Schüler eine
Abschlusspar-
ty im Musikcafé
„Schnapp“.
Foto:
BBS Cuxhaven

KREIS CUXHAVEN. Das Kreishaus
Cuxhaven, Vincent-Lübeck-Stra-
ße 1 - 2, und alle Nebenstellen des
Landkreises bleiben am Mitt-
woch, 10. Februar, ab 12 Uhr we-
gen einer dienstlichen Veranstal-
tung geschlossen. (red)

Kreishaus hat
geschlossen

WIR IM CUXLAND

CUXHAVEN. Oberbürgermeister
Dr. Ulrich Getsch bietet auch in
diesem Jahr Bürgersprechstunden
in den Stadtteilen Lehfeld und
Süderwisch. Am Dienstag, 1.
März, ist er von 16 bis 18 Uhr im
Begegnungszentrum Süderwisch,
Schneidemühlplatz 8, ansprech-
bar; am Mittwoch, 2. März, von
11 bis 13 Uhr im Bürgerzentrum
Lehfeld, Lappeplatz 3. Wer schon
immer einmal mit dem Oberbür-
germeister sprechen wollte, Fra-
gen oder Anregungen hat, ist ein-
geladen. „Viele Bewohnerinnen
und Bewohner der beiden Quar-
tiere nutzten dieses Angebot be-
reits im vergangenen Jahr. Ich
freue mich, von Ihnen zu hören
und im Gespräch zu bleiben“, so
Getsch. (red)

Sprechstunden
im Lehfeld und
in Süderwisch

ALTENWALDE. Die Kirchenge-
meinde lädt am Sonntag, 13.
März, zum traditionellen Floh-
markt unter dem Motto „Alles
rund ums Kind“ ein. Von 12 bis
17 Uhr darf im Gemeindehaus an
der Hauptstraße 81 gestöbert und
gehandelt werden. (red)

Flohmarkt in
Altenwalde

CUXHAVEN. Zwei Jahre sind ins
Land gezogen seit dem letzten ori-
entalischen Tanztheaterstück der
Tao-Schule „Immer Ärger mit den
Göttern“. Jetzt wird es wieder Zeit
für neue Choreografien, Kostüme,
Texte: Marina Karps neuste Pro-
duktion heißt „Marlene träumt“
und wird am 4., 5., 11. und 12.
März auf der Kleinkunstbühne
Cuxhaven zu sehen sein.
Die Proben sind im vollen Gan-

ge. Neben den Tänzerinnen wer-
den nun auch die Schauspieler
immer aufgeregter. Es geht um ge-
lebte und ungelebte Träume, ei-

nen ratlosen Psychologen, einen
untreuen Arzt, einen mittellosen
Guru, geheimnisvolle Botschaf-
ten, eine unbekannte Teesorte
und eine verzweifelten Suche im
fernen Orient.
In den Hauptrollen sind Anja

Rüsch, Nils Buck, Kai Uwe Ah-
rens und Nikita Karp zu sehen.
Mit auf der Bühne sind außerdem
die Tanzschülerinnen der Tao-
Schule.
Karten gibt es bei den Cuxhave-

ner Nachrichten unter Telefon
(0 47 21) 58 53 35 und bei der
Kleinkunstbühne Cuxhaven unter
Telefon (0 47 21) 3 56 91. (red)

www.kleinkunstbühne-cuxhaven.de

Tao-Schule
bereitet neues
Stück vor

Anja Rüsch spielt eine der Hauptrol-
len in „Marlene träumt“. Foto: red

CUXHAVEN. Das Bundesminis-
terium für Gesundheit schätzt,
dass in Deutschland vier Mil-
lionenMenschen von einer De-
pression betroffen sind und
dass gut zehn Millionen Men-
schen bis zum 65. Lebensjahr
eine Depression erlitten haben.
Es wird jedoch zusätzlich noch
von einer hohen Dunkelziffer
ausgegangen. Die Volkshoch-
schule Cuxhaven lädt unter
dem Titel „Depression – Psy-
chogramm eines gemeinen Zu-
stands“ am kommenden Don-
nerstag, 11. Februar, zu einem
Vortrag ein.
Zudem ist Depression laut

Schätzungen der Krankenkas-
sen immer häufiger die Ursache
für eine Krankschreibung. Auf-
grund dieser Zahlen werden
die Depressionen auch immer
wieder als Volkskrankheit be-
zeichnet.

Krankheitsbild
Zwischen einer niedergeschla-
genen Stimmung und einer
ernsthaften, behandlungsbe-
dürftigen Erkrankung, die im
schlimmsten Fall zum Suizid
führen kann, zu unterscheiden,
fällt Angehörigen, Kollegen
und Betroffenen nicht immer
leicht.
Der Vortrag soll Interessier-

ten einen Überblick über das
Krankheitsbild der Depressio-
nen, über Ursachen und Risi-
kofaktoren, die Auswirkungen
der Erkrankung auf das Le-
bensumfeld, die verschiedenen
medikamentösen und thera-
peutischen Behandlungsmög-
lichkeiten, Ansprechpartner in
der Region sowie die Möglich-
keiten der Vorsorge geben.

Anmeldung erforderlich
Julia Kuhnt wird die Teilneh-
mer über diese schwierige Ma-
terie informieren. Der Vortrag
wird am 11. Februar in der Zeit
von 19 bis 21 Uhr im Raum 302
in der VHS der Stadt Cuxhaven
angeboten. Das Entgelt beträgt
5 Euro.
Anmeldungen werden telefo-

nisch unter der Rufnummer
(0 47 21) 73 52 - 0 oder per E-
Mail an info@vhs-cuxhaven.de
entgegengenommen. (red)

VHS-Vortrag
zum Thema
Depression

Die Helios-Klinik in Cuxhaven war zuletzt häufig Gegenstand öffentlicher Diskussionen. Foto: Maren Reese-Winne

Von Blutergüssen gezeichnet
Patientin, die sich kaum noch bewegen kann, stürzt zweimal schwer im Helios-Krankenhaus

ten, die in ihrer Mobilität einge-
schränkt seien, würden ausdrück-
lich darauf hingewiesen, dass sie
das Bett nur in Begleitung einer
Pflegekraft verlassen sollten.

Gefahren verringern
Die Klinik treffe etliche Vorkeh-
rungen in der Ausstattung der
Zimmer, Bäder und Flure, um
Sturzgefahr zu verringern – etwa
mit absenkbaren Betten, Halte-
stangen, rutschfesten Böden,
schwellenlosen Duschen und aus-
reichender Beleuchtung. Die Kli-
nik sei allerdings nicht befugt, Pa-
tienten festzuhalten oder zu fixie-
ren, so die Sprecherin.
Karl Wendlands Ehefrau ist in-

zwischen verstorben. Ihr Tod
habe nichts mit dem Klinikaufent-
halt in Cuxhaven zu tun, erklärte
Wendland. Dennoch bedrückt
den Cuxhavener der Gedanke,
dass es seiner Frau in der Helios-
Klinik so schlecht ergangen ist.
Empörung verspürt er immer
noch.

gewesen, als er seine Ehefrau im
September in der Helios-Klinik
besucht habe, berichtete Wend-
land unserer Zeitung. „Von Blut-
ergüssen am Kopf war sie gezeich-
net.“
Der Reihe nach: Am 10. Sep-

tember gegen 22 Uhr wurde
Wendlands Ehefrau mit dem Ret-
tungsdienst zum Krankenhaus
transportiert. Sie habe sich zu
dem Zeitpunkt nicht mehr auf
den Beinen halten können, be-
richtete Wendland. Ihm selbst sei
der Zugang zur Notaufnahme ver-
wehrt worden.

Erinnerungslücken
Einen Tag später erfuhr er, dass
die Patientin in der Klinik gefallen
sei. Dabei sei sie möglicherweise
mit dem Kopf auf den Boden ge-
schlagen. Bei einem Besuch nahm
Karl Wendland wahr, dass seine
Frau „offenbar Erinnerungslü-
cken hatte“. Am darauffolgenden
12. September betrat er erneut das
Patientenzimmer. „Diesmal bin

VON FELIX WEIPER

CUXHAVEN. Eine Frau, die weder ge-
hen noch stehen kann, wird in die
Notaufnahme der Helios-Klinik ein-
geliefert. Später fällt die Patientin in
ihrem Zimmer und schlägt mit dem
Kopf hart auf. Warum hat niemand
auf sie aufgepasst? Das fragt sich ihr
Ehemann.

Kritik an der Klinik: Die Cuxha-
vener haben sich an Schlagzeilen
über das Helios-Haus gewöhnen
müssen. Es geht um Ärzte, die der
Einrichtung den Rücken kehren,
um verschobene Operationen, um
Arbeitsplatzabbau oder um Eng-
pässe in der Pflege. Im Umgang
mit Vorwürfen und unbequemen
Fragen haben sich die Verant-
wortlichen im Krankenhaus eine
gewisse Routine zugelegt. Ihnen
sei das Wohl der Patienten beson-
ders wichtig, betonen sie immer
wieder. Einer, der solchen Be-
teuerungen nicht glauben mag, ist
der Rentner Karl Wendland aus
Cuxhaven. „Fassungslos“ sei er

ich fast zurückgeschreckt“, erin-
nerte er sich. „Meine Frau hatte
starke Hämatome am Kopf. Ihr
Gesicht war ganz geschwollen.“
Sie sei erneut gestürzt, diesmal
mit dem Kopf aufs Waschbecken.
Wendlands Schilderungen wer-
den durch die Patientenakte be-
stätigt, die der Redaktion vorliegt.
Eine Mitarbeiterin, so Wendland,
habe ihm gesagt, man könne
schließlich nicht überall sein.
Wendland wirft der Klinik vor, sie
habe ihre Aufsichtspflicht für eine
Patientin verletzt, die nicht in der
Lage gewesen sei, sich selbststän-
dig zu bewegen. Auch beklagt er,
dass er nicht über die Unfälle in-
formiert worden sei.
Helios-Pressesprecherin Anja

Brandt äußerte ihr Bedauern. Ein
Sturz müsse aber nicht auf ver-
nachlässigte Aufsichtspflicht zu-
rückzuführen sein. Das Thema
Sturzgefahr nähme das Kranken-
haus sehr ernst. Es lägen entspre-
chende Info-Blätter mit dem Titel
„Gemeinsam sicher“ aus. Patien-


